
liehen Tätigkeit des Parteiapparates wesentlich beitragen. 
Das wird auch dazu führen, daß in der Parteimitglied­
schaft selbst und in der Arbeiterklasse die Rolle des 
Parteiapparates in seiner ganzen Bedeutung richtig ein* 
geschätzt wird. Das Ziel der ganzen Partei muß sein, den 
Apparat ununterbrochen zu festigen, die besten, über­
prüften, gestählten und politisch geschulten Parteimitglie­
der auszusuchen und sie auf Grund ihrer Eigenschaften 
mit der hohen Funktion eines Mitarbeiters des Partei­
apparates zu betrauen.

Bekanntlich richteten sich die" fraktionelle Tätigkeit 
und die parteifeindlichen Anschläge von Herrnstadt und 
Zaisser auch gegen den Parteiapparat. Die Trotzkisten 
gaben in ihrem Kampf gegen die KPdSU (B) gleichfalls 
die Losung aus, gegen den Parteiapparat zu kämpfen und 
den Parteiapparat zum alten Eisen zu werfen.

Genosse Stalin sagte dazu:
„Die  Par t e i  geh t  davon  aus ,  daß  Par t e iappara t  un d  

Par t e imassen  e in  e inhe i t l i ches  Ganzes  b i l den ,  daß  de r  

Par t e iappara t  (ZK ,  ZKK,  d i e  Geb i e t so rgan i sa t i onen  de r  

Par t e i ,  d i e  Gouvernemen t s - ,  d i e  Bez i rk s -  und  Kre i skomi t ee s ,  

d i e  Büros  de r  Ze l l en  usw . )  das  führende  E lemen t  de r  Par t e i  

a l s  Ganzes  ve rkörper t ,  daß  de r  Par t e iappara t  aus  den  be s t en  

Ver t r e t e rn  de s  Pro l e ta r ia t s  be s t eh t ,  d i e  man  kr i t i s i e r en  

kann  und  muß ,  wenn  s i e  Feh le r  begehen ,  d i e  man  , au f ­

f r i s chen  kann  und  muß ,  denen  man  aber  n i ch t  d i e  Ehre  

abschne iden  dar f ,  wenn  man  n i ch t  Ge fahr  l au fen  w i l l ,  d i e  

Par t e i  zu  z e r se t z en  und  zu  en twaf fnen

(S ta l in ,  Bd. 8 ,  S .  201 )

Das Lenin-Stalinsche Verhältnis gegenüber dem Partei­
apparat müssen wir auch bei uns verwirklichen. Es gibt 
auch bei uns manchmal feindliche Stimmungen gegen den 
Parteiapparat. Sie sind nicht zu verwechseln mit der not­
wendigen und richtigen Kritik, die z. B. hinsichtlich der 
Häufung von Instrukteureinsätzen an einem Punkte oder 
über das Verhalten einzelner Mitarbeiter bei ihrer 
Instrukteurtätigkeit geübt wird. Ein Instrukteur, der nur 
Studien durchführt oder Informationen sammelt, vertritt 
die Parteiarbeit mangelhaft. Er muß die Änderung von 
Schwierigkeiten, die Ursachen des Zurückbleibens im 
Auge haben. Es geht aber darum, jene Stimmen zurück­
zuweisen, die der Feind versucht in der Arbeiterklasse 
gegen den Parteiapparat zu mobilisieren. Manchmal gibt 
es auch Genossen, die sich von solchen Stimmungen leiten 
lassen und sich zu ihrem Sprecher machen. Sie merken 
nicht, daß es dem Feind darauf ankommt, zwischen Par­
teiapparat und Parteimitgliedern eine Trennung hervor­
zurufen, um auf diese Weise die gewählten Organe und 
die Mitarbeiter zu diskreditieren. Die Hetze gegen unsere 
führenden Genossen ist vom Feind darauf angelegt, in die 
Partei Verwirrung zu tragen. In dieser Frage darf es kein 
Zurück weichen geben. Wir müssen den Parteimitgliedern 
erläutern, daß zu allen Zeiten des Kampfes der Arbeiter­
klasse und ihrer Partei die verantwortlichen Führer ver­
leumdet und angegriffen wurden. Es sei nur daran 
erinnert, wie Lenin und Stalin von der internationalen 
Bourgeoisie verleumdet wurden, wie Genosse Thälmann 
auf schmutzigste und hinterhältigste Weise diffamiert 
wurde.

Genosse Lenin weist in „Was tun?“ darauf hin, daß 
man gegenüber solchen erbärmlichen Angriffen nur ein 
verächtliches Lächeln übrig haben muß. Der Feind will 
die Menge gegen die Führer ausspielen, in der Menge 
schlechte und alte Instinkte entfachen, der Bewegung ihre 
Widerstandsfähigkeit und Festigkeit durch Erschütterung

des Vertrauens der Masse zu ihren Führern rauben, und 
er sagt, ohne ein Dutzend talentvoller bewährter, beruflich 
durchgebildeter und in langen Jahren geschulter Führer, 
die ausgezeichnet aufeinander eingespielt sind, kann es in 
der heutigen Gesellschaft keinen zähen Kampf irgend­
einer Klasse geben.

Parteiführung, Parteiapparat und Parteimassen bilden 
— wie Genosse Stalin sagt — ein einheitliches Ganzes, 
und an der Einmütigkeit und Geschlossenheit müssen 
alle hinterhältigen Angriffe der Feinde zerschellen. Darum 
muß man auch entschieden gegen die Genossen Stellung 
nehmen, die sich zum Träger feindlicher Angriffe machen.

Brigaden des Zentralkomitees untersuchen gegen­
wärtig die Lage in Ostsachsen und in Altenburg. Dort 
führt der Feind eine Kampagne unter Parteimitgliedern, 
die die Beschlüsse der Partei als für sie nicht gültig be­
trachten und die Beitragszahlung vernachlässigen. Er pro­
pagiert die Spaltung der Partei der Arbeiterklasse, er stellt 
solche Fragen wie der „gesunden Opposition“ gegen die 
von den Mitgliedern gewählten Leitungen, versucht Miß­
trauen zu säen, alles mit dem Ziel, die Einheit der Partei 
zu stören, den demokratischen Zentralismus anzugreifen 
und Zersetzung in die Reihen der Partei zu tragen.

Die Parteiorganisationen dürfen keinen Augenblick 
zögern, die Parteifeinde zu entlarven und auch diejenigen 
aus der Partei zu entfernen, die das Mitgliedsbuch der 
Partei benutzen, um die Parteimitglieder über ihre 
wahren parteifeindlidien Absichten zu täuschen.

Wir müssen aufmerksamer darüber wachen, daß sich 
niemand in die Partei, und besonders bei den Wahlen, in 
die Parteileitungen und in die Reihen der Mitarbeiter des 
Parteiapparates einschleichen kann, der im Auftrag des 
Feindes die Partei von innen her attackieren möchte. Mit 
aller Entschlossenheit muß die Entfernung aller der­
jenigen aus den Reihen des Parteiapparates zu Ende ge­
führt werden, die am 17. Juni kapitulierten.

Es ist kein Zufall, daß in der Kreisleitung und 
ihrem Apparat in Görlitz Stimmen vorhanden sind, in 
denen ein mangelndes Vertrauen zur Mitgliedschaft zum 
Ausdruck kommt. Die Kritik der Mitglieder wurde unter­
drückt, weil man auf Grund der eigenen Haltung am 
17. Juni keine Entfaltung der Kritik will. Wir meinen, daß 
die gewählten Organe der Kreisleitung in Görlitz, Niesky 
und Zittau und die guten Kräfte im Apparat gerade diese 
Kritik breit entfalten müssen, denn auf diese Weise wird 
man die Unterdrücker der Kritik rasch bloßstellen und 
diejenigen, die sich gegenwärtig als Agenten des Ost­
büros gegen die Kritik wenden, rasch entlarven können. 
Man muß ebenso in der Arbeiterschaft die vom Feind 
am 17. Juni und auch neuerdings geplanten Überfälle auf 
Parteifunktionäre und Parteibüros als niederträchtige, ge­
meine faschistische Provokationen charakterisieren und 
die Arbeiter zur entschlossenen Abwehr aufrufen.

Unser Parteiapparat setzt sich in seiner überwiegenden 
Mehrheit aus den Reihen der Arbeiterklasse zusammen. 
Unser Parteiapparat ist ein wichtiges Instrument der 
Partei der Arbeiterklasse zur Verwirklichung der Auf­
gaben und der Ziele der Arbeiterklasse. Wer entartet 
und mit der Erfüllung der politischen Aufgaben der Partei 
nicht Schritt hält, wer sich vom Feind beeinflussen läßt 
und gegen die Organisiertheit und Diszipliniertheit ver­
stößt, verliert das Vertrauen und kann nicht mehr würdig 
sein, im Parteiapparat zu arbeiten.

In der Vorbereitung des IV. Parteitages, bei der Wahl 
der leitenden Organe und der Auswahl ihrer Mitarbeiter, 
gilt ein wichtiges Prinzip:
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